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Überreicht durch:

Wie erkennt man Assistenzhunde?

Sie tragen eine Kenndecke, ein

Führgeschirr oder ein Halstuch.

Was tun, wenn ich einen
Assistenzhund sehe?
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Kenndecke Führgeschirr     Halstuch

Platz machen.

Den Hund in Ruhe lassen.

Assistenzhunde

nicht ansprechen

oder streicheln.

Assistenzhunde dürfen auch dort

hinein, wo andere Hunde verboten

sind. Auch in die Bäckerei oder den

Supermarkt. Sogar ins Krankenhaus.

Assistenzhunde sind gut

ausgebildet und gehorsam.

Sie sind so sauber wie ein

Mensch in Straßenkleidung.

Ihre Menschen brauchen sie.

Nur so können sie mit dabei

sein. Zusammen sind sie

überall willkommen.

Eigene Hunde anleinen und

Abstand halten.

Mitmachen und gemeinnützig spenden:

DE05 7002 2200 0020 0905 02
5 € senden: SMS “Pfotenpiloten” an 81190

kurz & einfach



Manche Menschen haben eine

Behinderung.

Sie brauchen Hilfe. 

Ein anderes Wort für Hilfe ist

„Assistenz“.

Assistenzhunde sind besondere

Hunde. Sie lernen lange, wie sie

ihrem Menschen helfen.

Nur sehr kluge und gesunde

Hunde können Assistenzhund

werden.

Mensch und Assistenzhund sind

immer zusammen, Tag und Nacht.

Sie sind ein gutes Team.

Jeder ist für den anderen da.

Blinde Menschen sind mit einem

Assistenzhund viel sicherer

unterwegs. Er führt sie und

bringt sie an ihr Ziel.

Manche Menschen kriegen zum

Beispiel Anfälle. Assistenzhunde

bringen ihre Medizin oder holen

schnell Hilfe.

Das kann Leben retten.

Der Assistenzhund macht seine

Aufgaben gerne.

Sein Halter sorgt sehr gut für ihn.

Assistenzhunde sind lieb und

ruhig. Niemand muss Angst vor

ihnen haben.

Oft sieht man nicht, warum ein

Mensch Assistenz braucht.

Assistenzhunde helfen auch

Menschen im Rollstuhl:

Sie heben Sachen auf und

drücken Schalter.

Sogar Türen öffnen sie.

Vielen Dank an B. Wieschemann

für die grafische Unterstützung!


